
tragen.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedizion
Altenburger Schulpiat Re. 5.

erſeburge

Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

blati.

Mittwoch den 22. Juli. 1885.
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Das dem Oeconomen und Handelsmann

W. Stephan in Meuſchau zuſtehende
Pachtrecht an der Parcelle Nr. 1 des trocken
gelegten oberen Theils des hieſigen Gotthardts-
teiches, welche einen Flächenraum von 0,830 h

3 Morgen enthält, iſt wegen nicht beizu-
treiben geweſenen rückſtändigen Pachtzinſes ge-
pfändet worden, und ſoll für die Zeit vom
z. Juli d. Js. bis Ende December
1889 unter den bisherigen Bedingungen
öffentlich veräußert werden.

Hierzu iſt Termin auf
Freitag den 7. Auguſt d. Js.

Vormitt 11 Uhr
im Locale der unterzeichneten Receptur anbe-
raumt. Pachtliebhaber wollen ſich in dem
Termine pünktlich einfinden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der
Licitation, die Karte und das Vermeſſungs-
Regiſter werden im Termine bekannt gemacht,
reſp. zur Kenntnißnahme vorgelegt werden,
können aber auch ſchon vorher bei der unter-
zeichneten Receptur während der Dienſtſtunden
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 16. Juli 1885.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 21. Juli.

Der Conſumentk.
Der Deutſche findet ſich gern, wenn er ſich

vor tieferem Nachdenken ſcheut, mit einem
Fremdworte ab. Das iſt auch mit dem Conſu-
menten der Fall, welches Wort oft dazu dient,
den Denkproceß abzukürzen oder eine Reihe un-
klarer Vorſtellungen zu verdanken. Der Con-
ſument ſpielt in den meiſten freihändleriſchen
Ausführungen die erſte Rolle, er iſt der Mittel
punkt, um den ſich das Stück dreht, und die
ganze Sorge ſeiner Beſchützer richtet ſich darauf,
daß er möglichſt billig ißt, trinkt, ſich kleidet
und überhaupt ſeine Bedürfniſſe befriedigt. Da-
bei iſt er ſelbſt von einer rührenden Sorgloſig-
keit; was kümmerts ihn, ob er von den Gaben
und Erzeugniſſen des Auslandes lebt, ob ganze
Wirthſchaftskreiſe der Heimath zu Grunde gehen,
ob Tauſende von Arbeitern brotlos werden oder
nicht? Er iſt international geſinnt. Die höchſte
Staatsweisheit gipfelt darin, ihm die Koſten des
Lebens ſo billig als möglich zu machen. Frei-
lich hat er einen geſchworenen Feind, und der
heißt Producent, will ſeine Erzeugniſſe mit
Nutzen verkaufen und erſchwert dadurch dem
Conſumenten das Daſein.

Wer iſt denn dieſer fabelhafte Conſument

Jeder von uns iſt Conſument ſo oft, als er
Geld für Waaren ausgiebt. Es könnte alſo
ſcheinen, als ob die Freihändler das Jntereſſe
der Geſammtheit verträten. Aber wenn auch
Jeder auch Conſument iſt, ſo iſt doch nicht
jeder nur Conſument; vielmehr iſt die große
Mehrzahl der Nation mit der Erzeugung von
Waaren beſchäftigt und hat zunächſt das Jntereſſe,
durch dieſe Thätigkeit ſich die nöthigen Mittel
zum Unterhalt zu verdienen. Der Conſument
der Freihändler iſt meiſtens nur eine leere Ab-
ſtraction. Er exiſtirt hauptſächlich nur unter
den Rentnern und armen Millionären.

Dieſe Theorie ſagt z. B.: Warum ſoll der
Conſument ſeine Stiefel nicht ſo billig kaufen,
als ſie kein Handwerker herſtellen kann? Ob
dieſe Billigkeit nur möglich iſt durch die Aus-
wüchſe des Magazinweſens, Ausbeutung der
Lehrlinge und Ausbeutung der Noth, iſt, wie
geſagt, gleichgültig. Wenn der Bauer nicht
einmal einen Preis erzielt, der die Herſtellungs-
koſten deckt, ſo heißt es: Warum ſollen wir dem
Bauer ſeine Schulden bezahlen, oder er mag
verkaufen, auswandern, Viehzucht treiben u. ſ. w.
Aber der Bauer iſt auch Conſument und von
der Landwirthſchaft allein nähren ſich an die
zwanzig Millionen deutſche Mitbürger.
in freiſinnigen Blättern lieſt man oft, daß die
Gewerbetreibenden über ſchlechten Abſatz klagen,
weil der Landwirth kein Geld hat. Das zieht
gleich weite Kreiſe und wenn ein ſo großer Zweig
der nationalen Wirthſchaft leidet, leiden viele
andere, die ganze Jnduſtrie, mit. Nicht das
Geld verbrauchen, ſondern das Geld verdienen
iſt die Hauptſache.

Nun ſagt man, auch die ſog. fixirten Exiſtenzen,
die Gehalt- Empfänger wie die Beamten, ſeien
nichts als Conſumenten. Das iſt für ihre eigene
PrivatWirthſchaft wohl richtig. Aber Niemand
iſt mehr an dem Gedeihen des Staates intereſſirt,
als die Beamten ſelbſt. Und verheißen nicht die
Anhänger des Freihandels, daß unter der Herr-
ſchaft ihres Syſtems das Wirthſchaftsleben mächtig
emporblühen werde? Das Blühen bedeutet er-
fahrungsmäßig auch ein Steigen der Preiſe, und
die fixirten Exiſtenzen wären alſo um nichts
beſſer daran. Aber gerade die Zeit, als der
Freihandel herrſchte, hat uns gelehrt, daß das
Prinzip weit davon entfernt iſt, in der Praxis
immer richtig zu ſein. Das Leben war damals
durchaus nicht billiger, als heute, aber die üppig
emporgeſchoſſene „Blüthe“ welkte elend dahin.

Der wirthſchaftliche Niedergang jener Zeit, an
dem allerdings der Freihandel nicht allein ſchuld
war, bedeutete doch nur eine reißende Abnahme
an guten Kunden d. h. Conſumenten. Die neue
Wirthſchaftspolitik aber hat dazu beigetragen,
die Arbeitsgelegenheit zu vermehren,
d. h. aus vielen ſchlechten Conſumenten
beſſere zu machen. Dieſes Verdienſt kann
ihr nicht durch die Berufung auf den armen

Selbſt

Jm Gegen-Conſumenten geſchmälert werden.
theil, der Freihandel würde ihn erſt recht arm
machen.

Aus einer großen Anzahl ruſſiſcher
Gouvernements wird anhaltende Dürre
gemeldet, was die Befürchtung eines ziemlich
allgemeinen Mißwachſes nahe legt und bedeutende
Kornausfuhr im Herbſt eben ausſchließen würde.
Da nun auch in Nordamerika die Weizenernte
hinter der vorjährigen zurückzubleiben ſcheint,
ſo wäre ein Steigen der Getreidepreiſe aller-
dings ins Auge zu faſſen. Das in dieſem Falle
die geſammte liberale Preſſe über die Zoller-
höhungen dieſes Frühjahrs herfallen und die-
ſelben für die „Brotvertheuerung“ verantwort-
lich machen würde, verſteht ſich von ſelbſt. Es
iſt deshalb gut, ſchon jetzt auf diejenigen Gründe
hinzuweiſen, welche für die etwa eintretende
Preisſteigerung allein verantwortlich gemacht
werden dürfen.

Tages Rundſchau.

Deutſches Reich. Aus Konſtanz wird ge-
ſchrieben: Das muntere, kräftige Ausſehen des

Kaiſers hat hier auf das Freudigſte berührt.
Der Kurgebrauch in Ems hat auf die Geſund-
heit unſeres Kaiſers ſehr gut gewirkt, denn
während der erſten Zeit des dortigen Aufent
haltes konnte man ſich einer gewiſſen Beunruhigung
nicht entſchlagen. Als der Kaiſer bei der Ab-
fahrt von hier das zujubelnde Publikum vom
Dampfboot aus begrüßte, geſchah es mit ſolcher
Friſche und Heiterkeit, daß der Jubel ſich immer
wieder erneuerte. Der Kaiſer trug Civilanzug
und lüftete wiederholt den Cylinderhut zum
Abſchiedsgruß. Am Sonntag Vormittag wohnte
der Kaiſer dem Gottesdienſte auf der Jnſel
Mainau bei. Am Abend wurde ihm von einem
Sängerverein in Konſtanz eine Serenade darge-
bracht. Montag Nachmittag iſt der Kaiſer von
der Jnſel Mainau nach Wildbad Gaſtein abge-
reiſt, wo die Ankunft Dienſtag Nachmittag er
folgen ſollte. Der Kaiſer übernachtete im Kaiſer-
bad zu Roſenheim.

Die kronprinzliche Familie wird dem
Vernehmen nach vorausſichtlich am Freitag Abend
von Potsdam nach St. Rogatz im Kanton St.
Gallen abreiſen, um zunächſt einige Zeit dort
Aufenthalt zu nehmen.
Der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer
iſt nach den Provinzen Pommern und Weſtpreußen
abgereiſt.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes Dr.
von Stephan läßt zu würdigem Empfang des
im nächſten Monat in Berlin tagenden Tele-
graphenKongreſſes die Jnnenräume des Central-
Telegraphenamtes renovieren und auch ſonſt
Vorbereitungen treffen, um den zahlreichen Mit-
gliedern des Kongreſſes die Abhaltung langer
Sitzungen zu erleichtern. Auf dem Kongreß



ſollen nicht blos Vereinbarungen auf dem Ge-
biet der TelegraphenVerwaltung erzielt, ſondern
auch die neueſten elektriſchen Erfindungen auf
ihre Verwerthbarkeit hin geprüft werden.

Jn Sondershauſen iſt die dortige
Landesausſtellung am Sonntag von dem Fürſten
Karl Günther feierlich eröffnet worden. Jn der
Ausſtellung ſind hauptſächlich Erzeugniſſe der
Thüringer Forſtwirthſchaft, ſowie der Thüringer
Porzellan und Glasmanufactur vertreten.

Die Königin Jſabella von Spanien
iſt auf der Reiſe nach München in Paris einge-
troffen. Wie der Figaro wiſſen will, iſt der
Zweck der Reiſe die definitive Feſtſtellung der
Verbindung der Prinzeſſin Eulalie, jüngſten
Tochter der Königin, mit einem deutſchen
Prinzen.

Zu dem bekannten 200000 M. Diebſtahl
in der Reichsbank-Hauptſtelle in Hamburg wird
gemeldet: Die Nachforſchungen Seitens der
Polizei in dieſer Angelegenheit haben bisher zu
keinem Reſultat geführt. Auch die in Genf und
Paris verhafteten Leute waren bisher nicht zu
überführen und ſteht deren Entlaſſung bevor.

Jn Hagen i. W. iſt am Sonntag der
nationalliberale Parteitag für Rhein-
land Weſtfalen abgehalten worden. Derſelbe
war von 3000 Perſonen, darunter vielen Reichs-
tags und Landtagsabgeordneten beſucht. Als
Redner traten Profeſſor Enneccerus, Abg.
v. Hoede, Profeſſor Marquardſen und Dr. Je-
ruſalem auf. Der Parteitag ſchloß mit einem
Huldigungstelegramm an den Kaiſer.

Jn Halle a. S. arbeiten Nationalliberale
und Freiſinnige an einer Verſtändigung für die
nächſten Landtagswahlen, die große Ausſicht auf
Erfolg hat.

Vom deutſchen Turnfeſt in Dresden.
Am Bankett in der Feſthalle am Montag Nach-
mittag nahmen gegen 3000 Perſonen Theil.
Das Ehrenmitglied des Turnerbundes, Georgii
aus Eßlingen brachte den mit Begeiſterung auf
genommenen Toaſt auf den Kaiſer und den
König von Sachſen aus. Weitere Trinkſprüche
galten dem Vaterlande, der Turnerſchaft, den
Ehrengäſten. An den Kaiſer und den König
von Sachſen wurden Huldigungstelegramme
überſandt.

Die deutſche Expedition im Kongo-
gebiet iſt der Frankf. Ztg. zufolge in erfreu
lichem Fortgange begriffen und auch die ſchwierige
Frage der Beſchaffung von Trägern darf als
gelöſt betrachtet werden. Es ſind dort zwei
Forſchungsexpeditionen unterwegs.

Oeſterreich. Statthalter Graf Thun hat ſich
nach Gaſtein begeben, um Se. Majeſtät den
Kaiſer Wilhelm daſelbſt zu empfangen.

Frankreich. Die lateiniſche Münzfkonferenz
in Paris hat am Montag ihren Anfang ge-
nommen. Jn der ſich immer lebhafter ge-
ſtaltenden Wahlagitation in Frankreich ſpielen
natürlich auch die Schlagwörter Revanche und

ElſaßLothringen eine bedeutende Rolle. Jn
Bordeaux hat der Führer der Radikalen wieder
halb und halb für eine Zurückeroberung von
ElſaßLothringen geſprochen, natürlich unter
jubelndem Beifall ſeiner hre Herr Clemenceau
verſchweigt aber dieſen
weislich in ſeinem Pariſer Organ. Auch das iſt
natürlich.

Juden in der franzöſiſchen Armee. 1821 diente
in der franzöſiſchen Armee 1 jüdiſcher General;
1885 gab es an Juden: 5 Generale, 5 Oberſten,
9 Majors, 25 Bataillonschefs, 90 Hauptleute,
89 Lieutenants, 104 Unterlieutenants.

Großbritannien. Einige Londoner Blätter
verſuchen wieder und immer wieder allarmirende
Nachrichten zu verbreiten, die Verhandlungen über
die afghaniſche Grenzfrage könnten einen ernſten Kon
flict zwiſchen Rußland und England herbeiführen.
Alle dieſe Mittheilungen ſind weſentlich übertrieben,
es ſieht momentan vollkommen friedlich aus.

Rußland. Aus Moskau werden verſchiedene
große Feuersbrünſte gemeldet. Der Schade be-
trägt nicht viel weniger, als eine Million Rubel.
Aus den Getreide bauenden Gouvernements gehen
fortgeſetzt Nachrichten über unbefriedigende Ernte-
ausſichten ein. Die im Süden begonnene Ernte
des Wintergetreides iſt eine kaum mittelmäßige,
das Sommergetreide mißräth dem Anſcheine
nach allenthalben aus Charkow wird das Ein-
treten von Regen gemeldet.

Orient. Der Vaterdes Khedive Tewfik
von Egypten, der frühere Khedive Jsmail Paſcha,
macht vermehrte Anſtrengungen, um wieder
Herrſcher von Egypten zu werden. Wie es
heißt, ſollen auch verſchiedene Mächte ſeinen Be-
ſtrebungen geneigt ſein.

Aſien. Aus Kaſchgar, dem ſeit etlichen
Jahren von den Chineſen wieder unterworfenen
Oſtturkeſtan wandern gegenwärtig die dortigen
Mohamedaner maſſenhaft nach dem benachbarten
ruſſiſchen Gebiet, wo ſie ſehr entgegenkommend
aufgenommen und mit großer Klugheit behandelt
werden. Natürlich erwächſt daraus der ruſſiſchen
Herrſchaft eine prächtige Reklame und ein wirk-
ſames Lockmittel für die noch nicht ruſſiſchen
centralaſiatiſchen Stämme.

Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
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lage der ſpaniſchen Armada. 1870 Sprengung der
Rheinbrücke bei Kehl.

S Da eine der erſten Hauptbedingungen, die
Gunſt eines prachtvollen Wetters im vollſten
Maße vorhanden war, ſo hatte ſich das am
Sonntag Nachmittag auf der Rennwieſe beim
Herrenkruge zu Magdeburg abgehaltene
Pferde- Rennen des Sächſiſch-Thüring-
iſchen Reiter- und Pferdezucht-Vereins
wie ſelten in einem Jahre zuvor einer ſo großen
Theilnahme ſowohl des Magdeburger wie aus-
wärtigen Publikums aller Stände zu erfreuen
Die Rennen, welche in Folge der diesmaligen

aſſus ſeiner Rede wohl f

Trockenheit der Bahn leider nicht ohne Unfall
verliefen, nahmen nach einigen von der Kapelle
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12
recht wirkungsvoll ausgeführten Concertmuſik-
piegen ziemlich pünktlich um 3 Uhr ihren An-
ang. Von den einzelnen Rennen können nur

diejenigen unſere Leſer intereſſiren bei denen
Namen von Offizieren unſeres Huſaren Regi-
mentes zu nennen ſind. Es iſt dies beim zweiten
Rennen, KaiſerPreis, der Fall. Als zweites
Pferd erſchien hierbei Herrn Lieut. v. Boſe's
br. Wallach „Charley“; leider ſtürzte bei dieſem
Rennen (als drittes Pferd) Herr Lieut. Frhr.
Thumb v. Neuburg (12. Huſ.) mit ſeinem r

Wallach „Kedgeree“ ſo unglücklich, daß er einen
Bruch der linken Hand erlitt und das
Rennen aufgeben mußte. Auch das Pferd hat
Verletzungen erlitten, welche am Platze nicht
näher feſtgeſtellt werden konnten. Beim 3
Rennen, VerkaufsSteepleChaſe, blieb zweites
Pferd Kittm. v. Witte's br. Stute „Hymne“
geritten vom Lieut. v. Verſen. 6. Rennen
(Club Hürden Rennen.) Zweites Pferd, Lieut.
v. Boſe's ſchwbr. St. „Roßtrappe“, geritten vom
Beſitzer. 8. Rennen (TroſtSteeple Chaſe.)
Erſtes Pferd, Rittm. v. Witte's br. St. „Hymne“
geritten vom Lieut. v. Verſen. Um i
Uhr endete das diesjährige Pferde-Rennen.

Der Regierungspräſident v. Dieſt hat
Berlin nach mehrtägigem Aufenthalte wieder ver
laſſen und ſich nach Stettin bezw. Heringsdorf
begeben.

Der Landesrath und Geh. Regierungsrath
Frhr. v. Wintzinger ode-Knorr iſt in Folge
der auf ſeinen Antrag erfolgten Verſetzung in
den Ruheſtand vom 1. d. M. ab aus dem Dienſt
der kommunalen Provinzialverwaltung der Pro-
vinz Sachſen geſchieden.

L. Der „Bauern- Verein Merſeburg“
beabſichtigt nächſten Sonntag den 26. Juli
wiederum eine Exkurſion zu machen und zwar
diesmal nach Weißenfels. Die Abfahrt von
hier erfolgt Vormittags 918 Uhr und iſt die
Beſichtigung der Trenkmann'ſchen Saamenzüchterei
und Zuckerhirſen-Kulturen in Burgwerben veab-
ſichtigt. Nachmittags wird der Verein der Ein
ladung des Gärtner-Vereins zu Weißenfels zur
Theilnahme an ſeinem Stiftungsfeſt Folge geben.
Weiter wollen wir gleich hier erwähnen, daß der
Verein am Sonntag den 11. October in der
Kaiſer WilhelmsHalle eine Vereins Ausſtellung
von Obſt, Gemüſe und Kartoffeln beabſichtigt,
die dem Publikum unentgeltlich geöffnet ſein wird.

Für Skatſpieler. Folgende Regel für
die Abrechnung beim Skatſpiel, wenn die Points
notiert werden, iſt ſehr einfach und ſicher. Wie
bekannt, wird der „Skat“ entweder zu 3 oder er
wird auch zu 4 Perſonen, wovon bei jedem
Spiele ein Spieler „ſtillſitzt“, geſpielt. Jm
erſten Falle, bei einer Perſonenzahl von 3,
nämlich A, B und C, mögen die Notizen der
Points für die Einzelſpiele folgende ſein:

(Nachdruck verboten.)

Vater und Sohn.
I Von Fritz Walter.

Alles war gekommen, aber für ſie zu ſpät! Zu
ſpät Und doch iſt Jrmgard Braut Ja doch! Aber
Oberſt Pleſſen weiß wohl, daß es nicht Liebe iſt, die
die lang Umworbene, ſpät Errungene für ihn
fühlt; an herzlicher Freundſchaft und Achtung
muß er ſich genügen laſſen. Daß an ihrem
Entſchluß Dankbarkeit für die wichtigen Freund
ſchaftsdienſte, die er Kurt geleiſtet, den größten
Theil haben, würde er ſich ſelbſt nicht zugeſtehen.
Eine freundlich-kühle Braut iſt ſie, und auch
jetzt ſchweifen ihre Gedanken wieder zu dem
Bruder und ſeiner lieblichen Clara. Wer kann
ſeinen Gedanken gebieten!

Und wer der Phantaſie, die Bilder vor die
Seele führt, die längſt begraben ſchienen So
tauchte vorhin das Bild dax erſten Liebe vor
der Träumerin auf; ſo jete eine andere, un-
wichtige längſt vergeſſene Szene. Kurt war
von einer längeren Urlaubsreiſe zurückgekehrt
er wollte die Schweizer Alpen beſteigen, auf den
oberitalieniſchen Seen ſchaukeln, die Wunder
Venedigs und Neapels anſtauen, wo möglich in
Egypten die Bekanntſchaft der Pyramiden und
Sphinxe machen. Des Planmachens war kein
Ende geweſen, und die vier Wochen hätten zu

ihrer Ausführung wohl vier Jahre dauern
können. Nun war der Entfernte zurück, und
Jrmgard fragte ſcherzend nach ſeinen Abenteuern.

Ein kurzes, barſch ablehnendes „Laß mich,
quäle mich nicht gleich,“ war die einzige Ant
wort. Forſchend ruhte Jrmgards Blick auf ihm,
dann lächelte ſie, und ſtrich des Lieblings helle
Locken aus der ſonſt ſo heitern, jetzt düſter
gefalteten Stirn. „Geſtehe, armer Sünder, du
bedarfſt wieder einmal deines alten Beichtvaters
und geheimen Raths. Laß hören! Aus welcher
Verlegenheit müſſen wir uns ziehen Oft
waren auf ſolche Einladungen Geſtändniſſe ge-
folgt, Kurt hatte es nie zu bereuen gehabt.
Diesmal aber ſchüttelte er heftig die ſchweſter-
liche Hand ab, und dröhnend fiel die Thüre
hinter ihm ins Schloß. Jrmgard ſchwieg über
die Reiſe; ſie erwartete des Bruders Bekennt-
niß. Es kam nicht. Den nächſten Tag war er
der Alte, heiter und übermüthig, aber die Reiſe
erwähnte er nie, und mit Bangen dachte die
Schweſter manchmal an den ſcheuen Blick, mit
dem er ſie damals geſtreift. Nie wieder hatte
er ſo ausgeſehen ja doch heute heute
hatte ſie dieſen ſcheuen Blick des böſen Ge-
wiſſens gewahrt. Als der Hochzeitszug ſich durch
die Kirche bewegte, umdrängt von ſo viel neu
gierig Zuſchauenden, als der Raum nur faſſen
mochte, war durch einen Zufall eine Stockung

eingetreten. Kurt blickte nach rückwärts, und
ſein Auge traf das der Schweſter. Ein leichtes
Beben ging durch ſeine Geſtalt, und wie eine
Viſion war es vorüber an Claras Seite ſtand
wieder der ſtolze freudige Bräutigam.

Die einſame Träumerin ſchauerte leicht zu-
ſammen und lächelte vor ſich hin. Welche Ein
bildung! Welche Geiſterſeherei! Wie würde
Kurt lachen, wenn er dieſe Phantaſien der
klugen vernünftigen Schweſter ahnte. Kurt
hatte ihr einmal einen dummen Streich ver-
ſchwiegen; jetzt wird Clara ſorgen, daß er
keine mehr begehe. Jn einer Woche kommt das
geliebte Paar wieder, um bei ihnen Wohnung
zu nehmen, bis der erbetene Abſchied vom Militär
bewilligt wird. Dann kam erſt der eigentliche
Abſchied. Jn Jtalien wollten die Neuvermählten
ſelige Tage verträumen, und im Frühling das
eigene Heim in Eberswalde gründen. Dort
würde Clara mit dem ganzen Zauber ihrer An
muth ein ideales Heim ſchaffen, und Kurt in
einer ihm zuſagenden Thätigkeit wirken, geliebt
und verehrt von ſeinen Untergebenen, geſchätzt
und geachtet von den Nachbarn. Wie ſchön,
hier als erſehnter Gaſt einzutreffen, mit dem
würdigen edlen Gatten und ſich alles dieſes
Glückes zu freuen

(Fortſetzung folgt.)



A B C24 16 2412 284

160
136

Es werden nun bei der Gewinn oder Verluſt-
herechnung nur die Zahlen 4, 28, 136
henutzt, wovon dem A. die Zahl 4, B die
Zahl 28 und O die Zahl 136 als Schluß-
Kahl angehört. Die Summe dieſer drei Schluß-
)ahlen beträgt 104.
Nun heißt die Regel: Man bekommt den
Geſammtgewinn oder Verluſt eines jeden Spielers,
indem man von ſeiner dreifachen Schlußzahl die
Summe der Schlußzahlen ſubtrahiert.
4 erhält alſo 12 104 2 116 Points,
B. e 84 104 2 188e (414 104 304weitens beim „Skatſpiel zu Vieren“ mögen

die Schlußzahlen ſein:

A B T Da 136 48 74Fs beträgt die Summe dieſer Schlußzahlen 32.
Bei dieſem Spiel heißt die Regel: Man be-

kommt den Geſammtgewinn oder Verluſt eines
jeden Spielers, wenn man von ſeiner vierfachen
Schlußzahl jene Summe 32 ſubtrahiert.

erhält alſo 568 32 536 Points,
ß 544 32 076c 192 32 224b e 296 32 264Sind beim Spiel zu „Vieren“ die Schlußzahlen:

3 o D136 22 82 104alſo die Summe dieſer Schlußzahlen S 92,
ſo bekommt

A 544 92 452 Points,B 88 92 180o 328 92 236D r 416 92 508
Allgemein heißt die Regel für die Summierung,

bei einer Anzahl von n Spielern, wovon (n-3)
,ſtillſitzen“, alſo Man bilde die Summe der
Schlußzahlen und ſubtrahiere dieſe von der
m fachen Schlußzahl, die jeder einzelne Spieler hat.

Halle. Am 26. und 27. d. M. findet hier
das XXXI. Geſangfeſt des „Sängerbundes an
der Saale“ ſtatt. Verſammlungsort der Feſt
gäſte iſt am 26. Vormittags in „Freybergs
Garten“, wo die Begrüßung ſtattfindet. Nach
gemeinſchaftlichem Eſſen daſelbſt Nachmittags
3 Uhr weltliches Concert. Abends Unter
haltungsMuſik und Sänger-Kommers. Am
Montag den 27. Morgen-Geſang am Händel-
Denkmale, demnächſt Exkurſionen per Dampfer
nach der Saalſchloß-Brauerei. Nachmittags
32 Uhr Kirchen-Concert in der Markktkirche.
Nach demſelben geſellige Vereinigung, Abſchieds-
gruß und Trunk im „Prinzen Carl“.

Querfurt. Am vergangenen Freitag wurde
der Gutsbeſitzer Elias Zanke in Obhauſen von
ſeinem Geſchirr überfahren. Nach 24 Stunden
war er eine Leiche. Ein gleich bedauerns-
werther Unfall wird noch von anderer Seite be-
richtet. Bei dem Feuerwerk, das zur Verherr-
lichung des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums
des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra in
Steigra am verfloſſenen Freitag Abend abge-
brannt wurde, ſoll der Sohn des Steinhauer-
meiſters K. Kathe aus Carsdorf durch eine Ra-
kete am Kopfe verwundet worden ſein. Sonn-
abend früh 11 Uhr iſt der Verwundete ver
ſtorben.

Vor einigen Tagen gelang es dem 13 jähr.
Sohne des Herrn Georg Köſtlich, Rodegaſſe 6
und 7 in Nordhauſen an der Helme drei
Fiſchottern lebend zu fangen.

Magdeburg. Ueber einen vergrabenen
Kriegsſchatz von bedeutender Höhe, deſſen Hebung
ein Berliner, der Poſamentier Wilhelm R., be
werkſtelligen wird, hat die „B. B.Ztg.“ vor
mehreren Monaten berichtet. Derſelbe ſoll in
24 mit Gold gefüllten Kanonenrohren beſtehen,
welche der Kaiſer Napoleon im Jahre 1813
nahe der Feſtung Magdeburg vergraben ließ,
um dieſelben bei einem beabſichtigten neuen Feld
zuge wieder ausgraben zu laſſen. Jm October
v. J. war der Beſitzer dieſes Geheimniſſes, welcher
s von ſeinem Großvater erfahren haben will,
nach Magdeburg gereiſt, um ſich zu vergewiſſern,
ob die ihm bezeichnete Stelle noch nicht über

baut worden ſei. Da dies nicht der Fall ge
weſen, ſo ſuchte er zu der beabſichtigten Hebung
des Schatzes die Genehmigung der Magdeburger
Behörden nach, welche ihn an den Stadtkomman-
danten verwieſen. Das hat denn auch der ſeines
Erfolges gewiſſe Poſamentier R. gethan. Wie
man hört, iſt ihm vor Kurzem von dem Kom-
mandanten die Genehmigung zur Arnſtellung
von Nachgrabungen nach dem Kriegsſchatz ertheilt
und ihm zugleich ein Finderlohn von 10 Proz.
des Werthes des Schatzes zugeſichert worden.

Kahla a. S. Zwiſchen Kahla und Rothen-
ſtein hatten am 14. d. M. ruchloſe Hände einen
ſchweren Stein auf das Geleis der Bahn ge-
legt. Als Abends der den Kurs nach Saalfeld
verfolgende Eiſenbahnzug an die Stelle kam,
gab es einen heftigen Ruck, das Nothſignal er-
tönte, glücklicherweiſe wurde der Zug zum Stehen
gebracht, ohne daß eine Entgleiſung erfolgte;
nur die Lokomotive war ſtark beſchädigt, wodurch
die Ausrangierung derſelben veranlaßt wurde.
Die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken und
einer mehrſtündigen Verſpätung ihrer Reiſe
davon. Wie es den Anſchein gewinnt, war es
auf eine Entgleiſung des Direktions-Reviſions-
zuges, welcher mit dem Perſonenzuge in Göſch-
witz kreuzen ſollte, jedoch durch Zufall zurück-
gehalten wurde, abgeſehen. Die Vermuthung
liegt nahe, daß die That ein Racheakt gegen die
Direktion iſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Bad Elſter, 15. Juli. Hier iſt der 103
Jahre zählende Muſikdirektor Hilf geſtorben.
Derſelbe war ſelten krank, ließ ſich Eſſen und
Trinken wohlſchmecken und rauchte bis zum
letzten Athemzuge. Vier ſeiner Söhne und drei
ſeiner Schwiegerſöhne ſind ebenfalls vortreffliche
Muſiker.

Vermiſchtes.

Das kronprinzliche Paar hatte dieſer
Tage im Neuen Palais bei Potsdam, wie all
jährlich, die Schulkinder aus dem Dorfe Born
ſtedt, ferner Knaben und Mädchen aus den
Potsdamer Waiſenanſtalten und endlich auch
einige Kinder aus Berlin um ſich verſammelt,
um dieſelben durch Speiſe und Trank und
allerlei Geſchenke zu erfreuen. Auf einem
großen, von dichten Bäumen beſchatteten Platz
waren das kronprinzliche Paar, deſſen Töchter,
ſowie der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm in
zwangsloſer Weiſe mit den kleinen Gäſten ver-
eint. Der Kronprinz leitete ſelbſt das Preis
Stangen Klettern, ermunterte die kleinen Be-
werber und übergab den Siegern die Preiſe
die in Fahnen, Helmen, Säbeln und dergl. be-
ſtanden. An den Kreisſpielen der Mädchen,
denen zierliche Preiſe zufielen, nahmen mehrfach
die Kronprinzeſſin und Prinzeſſin Wilhelm Theil.

Der „W. A. Z.“ wird aus Antwerpen
folgendes recht nett in die SaureGurkenZeit
paſſende Hiſtörchen geſchrieben: Der braune
König Maſſala, der ſich beſonderer Gunſt der
Damenwelt erfreut, hat kürzlich die Eroberung
einer Engländerin gemacht, welche ihm ſchrieb,
daß ihre Vermögensverhältniſſe glänzende ſeien,
ſie ſelbſt nicht mehr jung, aber wohlerhalten ſei
und ſie dem Könige, falls er ſie zu ſich er
heben wolle, eine Mitgift von fünfzigtauſend
Pfund zubringen könne. Der König, der ſicht-
lich geſchmeichelt war, ließ der Dame durch den
Dolmetſch einen Brief ſchreiben, in welchem er
ihr mittheilt, daß er vor der Hand keinen neuen
Ehebund ſchließen könne, da er für ſeinen
Aufenthalt in Europa ohnehin mehr als genug
Frauen mitgebracht habe. Falls ihr aber die
Männer ſeines Stammes überhaupt gefielen, ſo
möge ſie nur eine Auswahl treffen, dieſer Hei-
rath ſtehe dann nichts im Wege. Da in der
Kongo Abtheilung der Antwerpener Ausſtellung
bis nun keine Verlobung gefeiert worden, ſcheint
die engliſche Julia auf dieſen Ausgleichsvor-
ſchlag ihres Romeo nicht eingegangen zu ſein.

Der in Buenos Ayres erſcheinende „Standard“
bringt in Nr. 6870 die intereſſante Mittheilung
von einem für die Provinzialbank in La Plata
angefertigten eiſernen Geldſchranke, welcher unter
perſönlicher Leitung der Patentinhaber, Herren
Gebrüder Baſh, in der Fabrik von Schwartz u.
Komp. ſoeben vollendet wurde. Die Länge des-
ſelben beträgt 9 Meter, die Höhe 5 Meter, die
Breite 6 Meter, und ſein Gewicht 90,000 Kilo,
aber trotz dieſer koloſſalen, wohl noch nie er

reichten Dimenſionen machte der Geldſchrank den
Eindruck eines Kunſtwerkes, ſowohl wegen ſeiner
äußeren Ausſtattung, als auch wegen ſeiner
zauberen und bis ins Einzelne muſtergiltigen
Ausführung. Nach Fertigſtellung deſſelben gaben
die Herren Gebrüder Baſh ihren dabei thätig
geweſenen Arbeitern einen Ball in dem
Geldſchranke, welcher, feſtlich erleuchtet und
reich geſchmückt, den tanzenden Paaren genügend
Raum in ſeinem Jnnern bot. Dieſes originelle
Feſt bildete das Tagesgeſpräch von Buetos
Ayres und es wurde allgemein anerkannt, daß
die Fabrikanten durch ihre hervorragenden Leiſt-
ungen auch in dem fernen Argentinien deutſche
Intelligenz und deutſche Arbeit zu Ehren
zu bringen wiſſen.

Aus Paris. Jn den Champs Elyſées
der Seineſtadt ſitzt eine alte Frau mit einer
andern auf einer Bank und zeigt dieſer eine
vorüberrollende Equipage mit den Worten
„Sehen Sie im Wagen dort die Kleine mit den
braunen Haaren neben dem dicken blonden Herrn
Das iſt meine Tochter!“ „Oh, das Pärchen iſt
verheirathet!“ fragt die Nachbarin. „Er, ja,
ſie, nicht

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 13. bis 19. Juli 1885.

Eheſchließungen: Der Peferdehändler Richard
Bruno Kolbe mit der verw. Fleiſcher Hoffmann, Henriette
Wilhelmine geb. Böttcher, große Sirtiſtr. 9; der Maler
Johann Friedrich Rudolph Kurze Oelgrube 17, mit
Henriette Wilhelmine Naumann, Markt 25; der Fabrik
arbeiter Guſtav Adolph Haring, Vorwerk 9, mit Emma
Bertha Förſte, Mälzerſtr. 11.

Geboren: Ein unehel. S. dem Dreher H. Witter
ein S., Oberaltenburg 15; dem Zimmermann F. Witter
ein S., Schmaleſtr. 21; dem Schuhmachermſtr. O. Kahnt
eine T., Windberg 1; dem Stadtpoſtboten G. Pohlenz ein
S., Halle'ſche Str. 12; dem Geſchäftsführer F. Neumann
eine T., Unteraltenburg 63 dem Handarbeiter W. Heyne
eine T, Sand 15; dem Handelsmann L. Weniger ein
S., Schmaleſtr. 6; dem Kutſcher W. Sieler ein S.,
Wagnerſtr. 5; dem Bäckermſtr A Preußer eine T., Neu
markt 53; dem Bürſtenmachermſtr. H. Behrendt eine T.,
Schreiberſtr. 4; dem Steinhauer K. Schöber eine T.,
Neumarkt 10; ein unehel. S. eine unehel. T. dem
Haudarbeiter A. Meiſter ein S., Reumarkt 36; dem Ga-
lanteriearbeiter L. Lehmann ein S, Vorwerk 4; dem
Maurer K. Nehrkorn eine T., Sixtiberg 14.

Geſtorben: Die Rentiere Agnes Adelheid Clara
Schlenther, 59 J. 6 M., Lungenleiden, a d. Reitbahn 6;
des verſtorb. Büchſenmachers W. Schütze Ehefrau Anna
geb. Haaſe, 48 J. 1 M., Lungenſchwindſucht, Oberaltenburg
11; des Böttchermſtr. R. Günther T. Marie Louiſe 9 M,
Krämpfe, Krautſtr. 1; des Fabrikarbeiters P. Kleemann
S. Friedrich Hermann Karl, 7 M., Krämpfe, Breiteſtr. 11;
eine unehel. T. 13 Tg., Krämpfe des Kaufmann G. Henſel
T. Henriette, 12 Tg., Schwäche Bahnhofſtr. 1; des
Klempuermſtr. H. Elbe S. Ernſt Albert, 2 M., Krämpfe,
Schmalſtr. 20; des verſtorb. Kaufmann A. Wieſe Ehefrau
Emilie geb. Schramm, 74 J. 4 M., Altersſchwäche, Burgſtr.
3; der Handarbeiter Eduard Lützkendorf, 40 J. 6 M,
Lungenſchwindſucht, Neumarkt 31; des Brauers R. Walter
T. Helene Anna, 6 M., Brechdurchfall, Wagnerſtr. 2;
des verſtorb. Handelsmann C. E. Rößner Ehe frau Marie
Eva geb. Harniſch, 84 J. 6 M., Altersſchwäche Schreiberſtr.
4; der Schloſſer Hermann Spindler, 20 J. 7 M. Lungen-
ſchwindſucht, Karlſtr. 15.

Handel und Verkehr.
Merſeburg 20. Juli. Der höchſte und niedrigſte

Marktpreis vom 12. bis mit 18. Juli er. betrug pro 100 K.
Weizen 18,30 bis 16,80 M Roggen 15,30 bis 14,40 M.
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 17--, bis 15,50 M.
Erbſen 18, bis 15, M., Linſen 24, bis 16, M.
Bohnen 19,-- bis 15, M., Kartoffeln diesf. 8 bis 7,00
M., pro Kilo Rindfleiſch (v. d, Keule) 1.30 bis 1,20 M.,
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1, M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,10 M., Butter 2,40 bis 2,20 M., pro Schock Eier
3,40 bis 3,20 M., pro 100 Kilo Heu 6,50 bis 5,50 M.,
Stroh 3,50 bis 3, M.

Magdeburg, 20. Juli. Land Weizen 173 178 P.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 160 167
Mk., Roggen 143 151 Mk. neuer Roggen 158-- 162 Mk
ChevalierGerſte 150 160 Mk. Land Gerſte 140 145
Mk., Hafer 130-154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpi.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,30 44,80 M.

Halle, 21. Juli. Weizen 1000 kg mittlerer 150-
170 M., beſter bis 177 M. Roggen matt, 1000 K. 140
147 M,, neuer über Notiz, Gerſte 1000 kg Futtergerſte
125--140 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 150 160 M. feinfter über Notiz. Victoria Erbſen
ois 170, M feinſte über Notiz Kümmel 58
s0 Mk, f. unverregn. bis 63 M Raps, 1000 Kilo ſcharf
trocken, 212 215 M. feuchter entſprech. bill. Mohn bl.

ohne Notiz. Stärke 100 kg 37,Wek, Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill.
Kartoffel 43,50 M. Rübenſpir. 42,50 M. Rüböl
100 Kg 50, M. Solaröl 100 kg 0.825/300 14,75

15, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--10,50 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,50 Weizenſchaalen
9, M., Weizengrieskleie 9,00 9,.25 M. Oel-
kuchen fremde 100 kg, hieſige bis M. bez.



Jnſeraten Theil.
Hartobſt Verpachtung.

Das diesjährige Hartobſt in der zum Rittergut Dölkau gehörigen
Obſtplantage ſoll

Montag, den 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe zu Dölkau öffentlich meiſtbietend unter Bedingungen
gegen Baarzahlung verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit ein
geladen ſind.

Dölkau, den 19. Juli 1885.
Das gräfl. von Hohenthal'ſche Rentamt.

E. I önig.
Mohiliar-Auction in Merſeburg.

Sonnabend, den 25. d. Mts., von Vormittag 9 Uhr
an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 2 neue Sophas, 2 runde u.
verſchiedene andere Tiſche, Stühle, Schränke, Kommoden, Regale, Spiegel,
ettſtellen mit Matratzen Federbetten 1 Poſten Herrenjackets und dergl.
mehr, ſowie ca. 40. Flaſchen Ungarwein weiſtb. gegen Baarzahlg. verſteigert
werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch ange
nommen.

Merſeburg, den 20. Juli 1885.

Paul Mimndl ſteisch.
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

ar i JHartobſt- Verpachtung in Merſeburg.
Donnerſtag, den 23. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr ſoll
im Garten des Herrn Amtmann Hammer in der Altenburg hierſelbſt
die diesjährige gutſtehende Hartobſtnutzung von ea. 2 Mrg.
meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 18. Juli 1885.

Parenl endenAuctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

C Licitation.Die Ausführung von 3672 qm Pflaſterung auf der Knapen-
dorf Dörſtewitzer Straße eldmarke Knapendorf) ſoll
Donnerſtag, d. 23. Juli er., Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Knapendorf an den Mindeſtfordernden unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Knapendorf, den 17. Juli 1885.
Der Ortsrichter Lachner.

V en.Mittwoch, den 22. Juli er., Vormittags S Uhr ver-
ſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale:

zwangsweiſe: I Sopha, 1 Sophatisch u. 1 Kom-
mode mit Glasaufsatz, I Küchenschranl«,
4 Rohrstühle u. 3 Büälder. (Die 3 erſten Gegen-
ſtände beſtimmt.

2) im gerichtlichen Auftrage: I Nachlaß beſtehend in Betten,
W äsche, Kleidungsstücken u. S. W.

Merſeburg, den 20. Juli 1885.
r Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Große Gewinne zohne Riſico zu erzielen.
Fr. 600,000, 300,000, 60,000 bis abwärts Fr. 400
ſind zu gewinnen durch den Ankauf eines türkiſchen Staats-

Eiſenbahnlooſes.
Dieſe Looſe werden 6 mal im Jahre gezogen

Nächſte Ziehung am 1. Auguſt.
Jch verkaufe dieſe Looſe zu I. 48 das Stück gegen vor-

herige Einſendung oder Nachnahme des Betrages und habe, um Jeder-
mann den Ankauf zu erleichtern, die Einrichtung getroffen, dieſe Looſe
auch auf monatliche Abzahlung abiugeben. Schon durch die erſte

Anzahlung von M. IO.
erwirbt man das Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. Jedes Loos muß laut

Plan mit mindeſtens Fres. 400 gezo zen werden und, da die Gewinne
von der türkiſchen Regierung zu 580/ ſofort baar ausbezahlt werden,
ſo erhält man ſchon beim kleinſten Treffer M. 185, alſo faſt

4 Mal den Ankaufspreis. Dieſe Looſe ſind mit dem deutſchen
Stempel verſehen, daher deren Verkauf überall erlaubt. Die Gewinne
werden in Frankfurt a. M. ausbezahlt. Ziehungspläne verſende koſten-
frei. Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträgen ſehe entgegen

J. A. Baer, Bankgeschäft, Frankfurt a. Nain.

X Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien in der

Expedition des Kreisbl.

Engol Co., Köln a. Bh.

Ladenvermiethung.
Der in meinem Hauſe befindliche Laden, worin flotter Cigarren

handel betrieben wird, welcher ſich aber auch zu jedem anderen Ge,
ſchäft eignet, iſt nebſt Wohnung zu vermiethen und 1. October

C. R. Ritter, kl. Ritterſtr. 16.
zu beziehen.

Ausstellungv- Lotterie Gewinne im Werthe.

zu Görlitz.
r Ziehung täglich r

vom 7.--14. September.
Original-Loose à 1 Mark sind durch das General-

Debit der Loose

pons oder Postmarken) zu beziehen.

fügen

TFrina
Presskohlensteine
von Grube Paul in Luckenau
verkaufe ich bis auf Weiteres:
1000 Stück per Caſſe 11 Mk. 50 Pf.
000 à Conto 11 75

frei bis ins Haus.
Ab Bahnhof billigſt.

Briquoettes,
je noch dem Quantum, ſowohl ab
Bahnhof, als frei ins Haus
billigſt.

Ileinrich Schultze,
Alleinige Bezugsquelle f. ob.

Werk.

Kauf Heſuch.
Ein größeres Grundſtück,

möglichſt mit Gebäuden am Waſſer
gelegen, zur Einrichtung einer Fabrik.

Offerten mit Preisangabe werden
unter W. V. 47 1 durch Haaſen-
ſtein S Vogler in Halle a/S.
erbeten.

Geldschrank
billig zu verkaufen. Näheres unter
Aue poſtlagernd Zeitz.

Jnearnat-
Kleeſaamen

verkauft

Dom. Schladebach b. Kötſchau.

Mein altes Schaufenster
ſowie einen Kanonenofen
will ich billig verkaufen.

FE O Uh macher.
F7Agenten len

Nebenverdienſt erwerben wollen,
werd. unter günſtigſten Bedingungen
angeſtellt für den Verkauf gewinn-
reichſter und ſtaatlich erlaubter
Prämienlooſe, hauptſächlich Großher-
zogl. Badiſcher 35 Gulden Looſe,
welche am 31. Decbr. d. J. in der
letzten Haupt Ziehung über 1 Mil
lion Mark gewinnen müſſen.

Offerten an Bankhaus

Eine freundlich möblirte Stube
iſt ſofort oder zum 1. Auguſt zu beziehen

W'iündberg 10.

Carl Heintze, Berlin V.
Unter den Linden 3

gegen Einsendung des Betrages (auch gegen Cou-

Für Frankirung der Lossendung und Gewinn- 6297
liste sind 20 Pf. (für Einschreiben 40 Pf.) beizu- 7017

1 à 200001 à 10000 z.
1 à 50001 à 40001 ä 30005 à 1000 500010 à 500 5000 S

50 à 100 5000
200 à 30 6000
300 à 20 6000

64500
750500

Durnverein Rothstein.
GeneralVerſammlung

im Thüringer Hof om
Donnerſtag den 23. d. M.,

Abends S Uhr.
Diejenigen, welche geſonnen ſind,

dem Verein als Mitglieder beizutreten,
ſind willkommen.

Der Vorstand.
Peuerwehr-Debung.
Donnerſtag, den 23. d. M.

Abends S Uhr, nur für die am
1. Juli d. J. neu beorderten Mann-
ſchaften.

Verſammlungsort in der ſtädtiſchen
Turnballe.
Der Feuerlöſchdirektor.
7[]—m——— TNachruf.

Am 19. ds. Mts. Verschied
nach längerem, schweren Leiden
der Inspector und Bureauchetf
der Provinzial Städte Feuer-
Societät der Provinz Sachsen,
Königliche Major a. D.

Herr Hans Kundt.
Die Provinzial- Anstalt hat in

dem Verstorbenen einen hoch-
begabten Beamten von seltener
Pflichttreue und Hingebung ver-
loren, den Beamten der Anstalt
aber ist in dem Dahingeschie-
denen ein Warmer Freund und
Förderer aller ihrer Interessen
genommen. Die Achtung und
Liebe, welche diesem treuen
Beamten bei Lebzeiten zu Theil
Wwurcdle, wird ihm von der Direc-
tion und den Beamten der An-
stalt in dauerndem, ehrendem
Andenken bewahrt werden.

Merseburg, d. 20. Juli 1885.
Der Director der Provy. Städte-
Feuer-Societät der Prov. Sachsen.

Kassner.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 8 Uhr entſchlief

ſanft nach langem Leiden unſer geliebter
Sohn, Bruder und Schwager

Fritz Thörmer
in ſeinem 17. Lebensjahre, was wir
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid hierdurch
mittheilen.

Merſeburg, den 21. Juli 1885.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5.)
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